
NRKNOKNQ=NNWOMWRN=====x^êíáâÉä=DìåáÅÉÑD=J=aá~äçÖPRâêòPQN=ö=hêÉáëòÉáíìåÖ=póâÉ=ö=q~ÖÉëòÉáíìåÖ=ö=sÉêÇÉå=ö=hobfp=rka=obdflk=J=EmêÉì≈Fz=îçå=häÉÉ=E`çäçê=_çÖÉåF=EVMB=wççãF

bÜêÉå~ãíäáÅÜÉ=îÉêâ~ìÑÉå=h~êíÉå=òìÖìåëíÉå=îçå=råáÅÉÑ=L=pçååí~Ö=áå=cáëÅÜÉêÜìÇÉ

łrKaç=cê∏ÜäáÅÜÉ�=~äë=wìÖ~ÄÉ

Mit dem Kauf der Weih-
nachtskarten werden die
Kinder unterstützt, die
nicht so viel Glück haben.
„Und gerade in diesem Win-
ter ist die Not vieler Kinder
besonders groß, sei es im
Nordirak oder Syrien“, weiß
Heike Precht, Leiterin der
Aktionen im Landkreis Ver-
den.
Seit vielen Jahren werden

in der Vorweihnachtszeit
auf Märkten und Basaren
die Weihnachtskarten ver-
kauft. Fünf Wochen stehen
die Frauen im Rahmen ei-
nes gut organisierten
Schichtdienstes während
der Öffnungszeiten des
Kaufhauses auf dem Markt.
Wenn es sein muss, sogar
bis Mitternacht. Die damit
erzielten Einnahmen sind
für Unicef besonders wert-
voll, denn sie sind an kei-
nen Zweck gebunden und
können so flexibel einge-
setzt werden.
„Die Gelder sind frei ver-

fügbar und ermöglichen es
der Zentrale in New York
bei Katastrophen sofort zu
reagieren“, erklärt Birgit
Lange-Ebeling von der Uni-
cef-Arbeitsgruppe in Bre-
men. Im Gegensatz dazu
würden Spenden für ein
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spezielles Projekt auch aus-
schließlich dafür verwen-
det. 70 Prozent beträgt der
Spendenanteil jeder Karte,
der Rest deckt die Kosten
für Herstellung und Ver-
trieb.

Unter den Szenen festli-
cher Adventsmärkte, Weih-
nachtsornamenten und
Winterbildern sticht ein
Motiv hervor. Es zeigt Udo
Lindenberg, der mit einem
Weihnachtsbaum im Arm
rockt. Der Hamburger Musi-

ker unterstützt mit den von
ihm entworfenen Karten
unter dem Motto „U.Do
Fröhliche“ schon seit Jahren
das Kinderhilfswerk der
Vereinten Nationen. Die
Karte ist unverkäuflich, es
gibt sie beim Kauf von zwei
Kartenpaketen dazu.
Heide Sonnenberg und

Brunhilde Warneke weisen
gerne darauf hin. Die bei-
den Frauen gehören zu den
Ehrenamtlichen der Aktion
in Posthausen. Die Kälte tut
ihrer guten Laune keinen
Abbruch. „Wir machen es
uns hier nett, auch wenn
man die Füße schon mal
vor den wärmenden Ofen
halten muss“, so die Achi-

merinnen.
Heide Sonnenberg ist

schon seit vielen Jahren da-
bei. „Es geht mir gut und
davon möchte ich etwas zu-
rückgeben“, erklärt sie. Ih-
rer Freundin Brunhilde
Warneke hat das Ehrenamt
nach dem Tod ihres Mannes
neuen Mut und Kraft gege-
ben. „Es ist schön, etwas
Gutes zu tun“, sagt die
77-Jährige. Und das tun sie
und ihre Mitstreiterinnen
noch bis zum Geschäfts-
schluss an Heiligabend.
Weihnachtskarten will
dann wohl keiner mehr,
aber vielleicht Präsentan-
hänger oder Kalender als
Last-Minute-Geschenk. � ïÄ
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